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Einfamilienhaus gesucht
Junge Bischofszeller Familie sucht ein 
Einfamilienhaus in Bischofszell.
Kontakt bitte unter Tel. 079 740 36 88 oder 
livio.jasmin@gmail.com 
Livio & Jasmin Bühler-Eugster

Eigenheim gesucht
Junges Paar sucht Eigenheim. EFH mit 
grossem Garten und Garage, oder Bau-
land/alte Scheune zum Bauen/Umbauen.
Melanie Rietmann & Marco Siegenthaler 
Tel. 076 574 07 00

Suchen & Finden ist die neue Rubrik,  
wo sie kurz und bündig und vor allem 
kostenlos etwas verkaufen oder nach et-
was suchen können. Einfach 150 Zeichen 
per  E-Mail an inserate@bischofszell.ch 
senden.

Suchen & FindenSuchen & Finden – neue Rubrik
Jetzt suchen und finden sie kostenlos im Bischofszeller Marktplatz. 

Es gibt Tutti, Ricardo, Anibis, Facebook 
oder die Pinwand mit den Kleinanzeigen 
in der Migros oder im Coop. Sicher haben 
Sie auch schon etwas Bestimmtes auf die-
sen bekannten Plattformen gesucht. Oder 
selber ein Inserat aufgegeben. Ein Möbel-
stück, das in der neuen Wohnung keinen 
Platz mehr findet, eine Babyschale, weil 
das Kind schon in die erste Klasse geht, ein 
spezieller Lautsprecher oder ein paar fast 
neue Schuhe, die doch einen zu hohen Ab-
satz haben. Sie suchen eine Reinigungshilfe 
oder einen Hobbygärtner? Oder vielleicht 
gar jemanden für das nächste Tennismatch 
oder für eine gemeinsame Wanderung.

Nun gibt es die Rubrik «Suchen & Finden» 
ganz neu im Marktplatz. Hier können sie  
Kleinanzeigen aufgeben und so kostenlos  
etwas verkaufen oder nach etwas suchen. 

Senden Sie dazu zwei bis drei kurze Sätze 
per E-Mail an inserate@bischofszell.ch.

Redaktion Bischofszeller Marktplatz

Anzeige

Die Erinnerung ist das einzige Paradies aus dem wir nicht  
vertrieben werden können.   (Jean Paul) 
  
  
 
 
 
 
 
 
 

 
Traurig nehmen wir Abschied von 

 
Roger Maumary 

 
3.3.1949 -  21.1.2021 

  
 
  
 
Unerwartet ist Roger während einem Spitalaufenthalt von uns gegangen. 
  
  
 
 
In stiller Trauer: 
  
Susanne+Hermann Neff-Maumary 
Alana + Beat Meile mit Emillia +Leander 
Noemi + Christoph Frey mit Elisa + Lynn 
  
  
 
 
 
 
 
 
 
Die Urnenbeisetzung findet am Donnerstag, 4. Februar 2021 um 15 Uhr 
auf dem Friedhof Bischofszell statt. 
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Umwelttipp

Die lange Reise der Zimmerpflanze
Ob Palmen, Orchideen oder exotische Farne, Zimmerpflanzen boomen. Sie sorgen für frische Luft in der Stube  
und machen sich gut auf Instagram. Aber wie schneiden die grünen Hingucker im Bereich Nachhaltigkeit ab?  
Ein Blick auf die Herkunft lohnt sich.

In unseren Gärten wachsen zunehmend 
einheimische Pflanzen und fördern die  
lokale Artenvielfalt. Anders sieht es in den 
meisten Stuben aus. Hier dominieren exo-
tische Topfpflanzen. Gummibaum, Mons- 
tera, Chinesischer Geldbaum und Orchideen  
fördern im Winter unser Wohlbefinden, 
denn sie sorgen für frische Luft und Studien  
legen nahe, dass ihr Anblick den Stressab-
bau fördert. Dabei kann es gut sein, dass  
es Ihren Pflanzen selber nicht so gut geht. 
Vor allem, wenn sie noch nicht lange dort 
stehen. Denn ihr kurzes Leben ist womög-
lich bereits mit Doping belastet. 

Mit Chemikalien und Dünger versehen
Der Handel mit Topfpflanzen ist unüber-
sichtlich. Viele Zimmerpflanzen hierzu-
lande stammen aus der EU, vor allem aus 
den Niederlanden. Dabei bezieht sich die 
deklarierte Herkunft in erster Linie auf das 
Land, in dem die Pflanze zuletzt gewach-
sen oder umgeschlagen worden ist. Ob sie 
davor in einem tropischen Land kultiviert 
und als Jungpflanze schon um die halbe 

Welt transportiert wurde, wird nicht aus-
gewiesen. Gut möglich also, dass zwar 
Holland draufsteht, aber Kenia drinsteckt. 
In Ländern Afrikas und Südamerikas wer-
den die Jungpflanzen in der Regel massiv 
mit Chemikalien und Dünger auf Leistung 
getrimmt. Wenn Orchideen und Co. dann 
aufgeputscht und günstig im Supermarkt 

locken, stehen sie oft schon kurz vor dem 
Burnout. Topfpflanzen sollten aber keine 
Wegwerfprodukte sein! Und zum Glück 
gibt es Alternativen. Wer bei regionalen 
Gärtnereien vorbeischaut, erfährt im Ge-
spräch, woher die grüne Pracht im Topf 
stammt – und ob allenfalls Treibhäuser mit 
im Spiel waren. Gewächshäuser stossen 
eine Menge CO2 aus, wenn sie mit Öl oder 
Gas beheizt werden. Das wäre dann wiede-
rum schlecht fürs Klima. Stimmt aber al-
les, dann garantiert der höhere Preis auch 
bessere Qualität – und glücklichere Pflan-
zen. Das stärkt dann wiederum das eigene 
Wohlbefinden.

Übrigens: Die meisten Zimmerpflanzen 
lassen sich gut selber vermehren. Stecklin-
ge oder Ableger eignen sich gut zum Tau-
schen mit anderen Liebhabern von Palmen 
und Co. So bekommt man unter Umstän-
den ganz viel Exotik aus der Region. 

PUSCH Praktischer Umweltschutz. 

Spitex dankt
Von Juli bis Dezember 2020 durfte die 
Spitex Vergabungen und Abdankungs-
kollekten zum Gedenken der folgenden 
in Bischofszell wohnhaften Verstor- 
benen entgegennehmen: 

Herrn Josef Schmidhauser, Frau Lina War-
tenweiler und Frau Veneranda Fernandez 

Die Spitex Oberthurgau dankt ganz herz-
lich für diese Spende, welche dem Fonds 
des Vereins Spitex Oberthurgau gutge-
schrieben werden. 

Maja Kradolfer Mettler, Spitex

Crosslauf
Aufgrund der aktuellen Massnahmen 
des Bundes kann der Crosslauf nicht, 
wie angekündigt, am Samstag  
13. Februar 2021 stattfinden.

Die Leichtathletikriege Bischofszell hat 
sich dazu entschlossen, ihn zu verschieben.
Er findet neu am Samstag, den 27. März 
statt. Anmeldeschluss ist der 07. März 
2021. Alle weiteren Infos und das Anmel-
deformular findet ihr auf unserer Website: 
lar-bischofszell.ch

Daniela Rutishauser
LAR Bischofszell

Mütter- und 
Väterberatung
Die Mütter- und Väterberatung kann we-
gen der aktuellen Corona Situation nur 
auf Voranmeldung besucht werden. Ter-
minvereinbarungen sind telefonisch oder 
schriftlich möglich. 

Mütter- und Väterberatung: 
conex Familia, Claudia König,  
8580 Amriswil, Telefon 071 411 00 01, 
info@conexfamilia.ch

Claudia König, conex  Familia
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Käsespätzli mit Zwiebeln
Zutaten für 4 Portionen
300 g 	 Mehl
	 Salz
4 	 Eier
150 ml 	 Milch
4 	 Zwiebeln
1 EL 	 Ausgelassene Butter
½ TL 	 Zucker
2 EL 	 Butter
150 g 	 Emmentaler (gerieben)
150 g 	 Bergkäse (gerieben)

Zubereitung
Mehl und 1 TL Salz in einer grossen 
Schüssel mischen. Eier zugeben und mit 
einem Kochlöffel mit Loch (oder mit dem 
Knethaken des Handrührers) mischen. 
Milch unterrühren.

Den Teig so lange mit dem Kochlöffel 
schlagen, bis er beginnt, Blasen zu wer-
fen. Teig 10 Min. ruhen lassen. Inzwi-
schen in einem grossen Topf reichlich 
Wasser zum Kochen bringen.

Zwiebeln in ca. 3 mm dicke Ringe schnei-
den oder hobeln. In einer Pfanne mit der 
Ausgelassenen Butter erst glasig, dann 
goldbraun braten. Dabei mit 1 Prise Salz 
und Zucker würzen. Am besten in der 
Pfanne warm halten.

Kochendes Wasser salzen. Spätzlihobel 
auf den Topf setzen. Ein Viertel des Teigs 
in den Hobel einfüllen und den «Schlit-
ten» hin- und herschieben ( je fester der 
Teig umso kleiner die Spätzli). Auf diese 
Weise den Teig in das bei mittlerer Hit-
ze leicht siedende Wasser hobeln. Sobald 
die Spätzli an die Oberfläche kommen, 
noch ca. 1 Min. gar ziehen lassen. Dann 
mit einer Schaumkelle herausheben und 
in einem Sieb abtropfen lassen. Restli-
chen Teig ebenso zu Spätzle verarbeiten.

Butter in einer Pfanne schmelzen. Spätz-
li zugeben und ohne Farbe bei mittlerer 
Hitze braten, leicht salzen. Mit dem Käse 
bestreuen, diesen durch leichtes Schwen-
ken untermischen und erhitzen, bis er 
vollständig geschmolzen ist. Mit den 
Schmelzzwiebeln servieren. Dazu passt 
Salat.

En guete wünscht
Werner Hungerbühler, Hobbykoch

Rezept
Einst am Skilift

Als ich einst am Skilift stand

setzte mir die seine Hand

einen Ankerbügel so,

dass ich hochfuhr, an den Po.

Dieser Mann,  

dacht ich mir bloss,

wär auch andernorts famos,

würd Versagern er und Nieten

seinen Bügeldienst anbieten:

Ja, sein Tun,  

bild ich mir ein,

könnt uns allen Vorbild sein.

Bieten wir doch all den breiten

Massen Aufstiegsmöglichkeiten!

Glückschmied

Verteilt das Schicksal Eisenerz,

so ist verschieden jedes Stück!

Die Menschen schmieden 

nun mit Herz

und Kopf und Hand  

daraus ihr Glück.

CHRISTOPH SUTTER
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Anzeigen

Februar 2021

Christengemeinde Offenes Haus, Poststrasse 8, 9220 Bischofszell, Tel. 071 422 52 04
Pastor: Michael Strässle, telefonische Erreichbarkeit im Büro: Di - Fr
www. offenes-haus.ch / michael.straessle@offenes-haus.ch / info@offenes-haus.ch

Abholstation in der Bibliothek
Die Bibliothek bleibt bis Ende Februar 2021 geschlossen. Abholung, Rückgabe und Onleihe stehen aber trotzdem 
zu Verfügung. 

Aufgrund der momentanen Lage, des  
grösseren Besucheraufkommens anfangs 
Jahr und der beengten Platzverhältnisse 
in unseren Räumlichkeiten, haben wir uns 
schweren Herzens entschieden, die Biblio-
thek bis zum 28. Februar für die öffentliche 
Ausleihe zu schliessen.
Sie haben die Möglichkeit, Medien auf dem 
Online-Katalog (bibliothek-bischofszell.ch)  
direkt in Ihrem Konto zu bestellen. Wir 
werden sie jeweils am Montag von 17 – 19 
Uhr und am Samstag von 10 – 12 Uhr (auch 
während den Sportferien) im 1. Stock vor 
der Bibliothek zur Abholung bereitstellen. 
Dort können Sie auch Ihre Retouren in der 
dafür vorgesehenen Box deponieren. Es 
werden weiterhin keine Mahnungen ver-
sendet, sodass Sie die gelesenen Medien 
nicht zwingend vorbeibringen müssen. 

Digitale Bibliothek
Natürlich steht unseren Kunden während 
dieser Zeit auch die Onleihe zur Verfügung. 
Auf der Plattform der digitalen Bibliothek 
Ostschweiz (dibiost.onleihe.com) haben  
Sie jederzeit Zugriff auf diverse, digitale 
Medien wie Bücher, Hörbücher, Zeitschrif-
ten und Tageszeitungen. Sie sind noch 
nicht Mitglied bei uns und doch an die-
sem Angebot interessiert? Melden Sie sich  
unter info@bibliothek-bischofszell.ch oder 
071 4224648 während den Abholzeiten. Wir 
helfen Ihnen gerne weiter. Wir danken für's 
Verständnis freuen uns Sie im März wieder 
in der Bibliothek anzutreffen und wün-
schen allen gute Gesundheit und viel Zeit 
zum Lesen.

Das Bibliotheksteam
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machst du mit beim 
-Wettbewerb?

Dann halt ab heut die Augen off en. Du kannst auf tolle Preise hoff en. 

Hast du mich entdeckt?Dann melde dich geschwind – und gewinn!

Der Preis wird von der Landi Bischofszell gespendet.
Post für den Stadtfux an: stadtfux@bischofszell.ch.

Kinderseite

Labyrinth:
So löst du das Labyrinth-Rätsel:
Suche mit feinen Linien den Weg 
durchs Labyrinth vom Eingang bis 
zum Ausgang. Fülle den gefundenen 
Weg aus, um das versteckte Bild 
erscheinen zu lassen.

Rätselsponsor:

Kinder-Agenda

30. Januar bis 7. Februar 2021

Sportferien

Volksschulgemeinde 

Hallo Stadtfux
 
Tim und Yanis haben Dich entdeckt. Du bist beim Rathaus 
neben der Krippe hinter dem 
Tannenbaum.

Lieber Tim und Yanis
 
Juhu – ihr habt mich zuerst gefunden 
und somit den ersten Preis gewonnen! 
Ich gratuliere!
Ihr dürft beim Chleiderlade euren Preis 
abholen. 

Bis zum nächsten Mal!
Schlaue Grüsse, Stadtfux Bischofszell

Kinder-Agenda
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Agenda Februar 2021

07. Februar
10.10 Uhr, Gottesdienst, Johanneskirche
19.00 Uhr, Lord’s Meeting, Johanneskirche

14. Februar 
10.10 Uhr, Familien-Gottesdienst,  
Johanneskirche
10.10 Uhr, Energy-Club, Kirchenzentrum

21. Februar 
10.10 Uhr, Ökumenischer Gottesdienst, 
Johanneskirche, anschliessend Suppe zum 
Mitnehmen

28. Februar 
10.10 Uhr, Gottesdienst, Johanneskirche
10.10 Uhr, Energy-Club, Kirchenzentrum

Livestream
Jeden Sonntag, 10.10 Uhr, können Sie live den 
Online-Gottesdienst aus der Kirche Hauptwil 
geniessen. Die Gottesdienste können auch 
nachgeschaut werden.

internetkirche.ch/livestream

Seniorennachmittag
Der geplante Seniorennachmittag vom  
Mittwoch, 24. Februar, findet nicht statt.

Gottesdienste und andere Veranstaltungen 
Die Lage in der aktuellen Corona-Pandemie 
kann sich immer wieder ändern. Aktuelle  
Informationen zu unseren Anlässen finden 
Sie auf www.internetkirche.ch oder auch via 
Telefon 071 422 28 18.

Kontakt
Sekretariat
Alte Niederbürerstrasse 6
9220 Bischofszell
Montag bis Freitag, 08.30 – 11.30 Uhr
Tel. 071 422 28 18
Mail: sekretariat@internetkirche.ch

Pfarramt Bischofszell
Pfr. Paul Wellauer
Alte Niederbürerstrasse 6
9220 Bischofszell
071 422 15 45
paul.wellauer@internetkirche.ch

www.internetkirche.ch

Evang. Kirchgemeinde

Take-away-Suppe
In diesem Jahr gibt es Suppe mit auf dem Heimweg, als corona-konformen 
Ersatz zum Spaghetti-Zmittag im Kirchenzentrum. 

Herzliche Einladung zum ökumenischen 
Gottesdienst am 21. Februar in der evan-
gelischen Kirche in Bischofszell. Pfr. Paul 
Wellauer und Pfr. Christoph Baumgartner 
werden den Gottesdienst gemeinsam ge-
stalten. Das diesjährige Thema der öku- 
menischen Kampagne von Brot für Alle / 
Fastenopfer ist «Klimagerechtigkeit». Weil  
das gemeinsame Essen nach dem Got-
tesdienst nicht gestattet ist, besteht die 
Möglichkeit, eine warme Suppe mit nach 
Hause zu nehmen. Bitte notieren Sie die 
gewünschte Anzahl Suppenportionen bei  

der Anmeldung zum Gottesdienst bis  
Freitagabend, 19. Februar. Gerne können 
Sie auch zusätzliche Portionen beziehen 
und damit jemandem in der Nachbarschaft 
eine Freude bereiten. Bitte bringen Sie  
Ihr eigenes Suppengeschirr (Kochtopf/
Milchkesseli) mit. Wir freuen uns über 
Ihre Teilnahme.
Jetzt anmelden unter: 
internetkirche.ch/anmeldungen

Adrian Rüegger

Korinther-Kredit
Wort des Jahres! 

Was, noch nie gehört? Sie kennen diesen 
Begriff aus der Finanzwelt nicht? Klar, es 
gibt keine Suchmaschine, welche das Wort 
kennt. Erstaunlich, denn es beschreibt eine 
uralte Form der Unterstützung. Menschen, 
denen es gut geht, teilen mit Menschen, 
denen es nicht so gut geht. Sobald es dieser 
Generation Menschen besser geht, helfen 
diese einer nächsten Familie und so weiter. 
Auf diese Weise wird vielen Menschen ge-
holfen. Genau genommen ist es kein Kredit,  
sondern die erste schriftlich erwähnte 
Form der Kollekte. Dieses biblische Prinzip 
hätte mindestens den Nobelpreis für Wirt-
schaft und vielleicht noch den Friedens-
nobelpreis verdient und ist heute aktueller 
denn je. Der Apostel Paulus war in der Ge-
meinde Korinth und vernahm von der Not 
der jungen verarmten Gemeinde in Jerusa-
lem. Er bat die Mitglieder der Gemeinde,  
regelmässig Geldbeträge auf die Seite zu 
legen. Eine vertrauenswürdige Person wür-
de den gesammelten Betrag mit einem  
Geleitschreiben der Gemeinde in Jerusalem 
übergeben. (2. Brief von Paulus an die Ko-

rinther, Kapitel 8). Drei Personen bürgten 
für die Übergabe der Spende in Jerusalem. 
Für die 11 Projekte der diakonisch-missio- 
narischen Aktion «s’Läbe teile» wurden 
2020 CHF 179'816.89 gespendet. Diese 
grossartige Unterstützung kommt den ver-
schiedenen Empfängern in der Schweiz 
und im Ausland zugute. Sie ist ein erneutes 
Zeichen von partnerschaftlichem Handeln 
und stärkt die langfristigen Beziehungen zu 
unseren Partnern nachhaltig. Die Gemein-
deleitung ist äusserst dankbar und setzt 
weiterhin alles daran, dass die Spenden 
zweckentsprechend, sorgfältig und über-
prüfbar verwendet werden. Im Namen des 
Konventes und der Kirchenvorsteherschaft 
bedanken wir uns herzlich für Ihr Mittra-
gen. Der erfreuliche Spendenbetrag für das 
Projekt «Weihnachten für alle 2020» für 
verfolgte Christen beträgt CHF 12'557.18. 
Herzlichen Dank!

Markus Hemmerle
Ressort Evangelisation / Mission
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Kath. Kirchgemeinde

«Wenn Rebhuhn, dann Rebhuhn, wenn Busse, 
dann Busse»
Der Monat Februar bringt uns die Tage der Fasnacht und den Beginn der Fastenzeit. Beim einen denken wir an  
Freude und Vergnügen, beim anderen an Ernst und Verzicht. Beides hat seinen Platz in unserem Leben. 

Fasnacht kommt vom mittelhochdeutschen  
Wort «Vaselnacht» bzw. vom Wort «faseln».  
Bis ins zwölfte Jahrhundert wurde damit 
das närrische Tun zum Frühlingsbeginn, 
das Vertreiben der Wintergeister gefeiert. 
Seither sind damit die letzten Tage vor Be-
ginn der Fastenzeit gemeint.
Sich verkleiden, in eine andere Rolle schlüp-
fen, Institutionen und Autoritäten auf den 
Arm nehmen gehören dazu, aber auch über 
sich selbst und andere lachen können und 
nicht in Trauer und Sorge vergehen. Das 
lässt an die Worte aus dem alttestamentli-
chen Buch der Sprichwörter denken.

«Überlass dich nicht der Sorge,schade dir 
nicht selbst durch dein Grübeln! Herzens-
freude ist Leben für den Menschen, Froh-
sinn verlängert ihm die Tage. Überrede 
dich selbst und beschwichtige dein Herz 
halte Verdruss von dir fern!
Neid und Ärger verkürzen das Leben, Kum-
mer macht vorzeitig alt.»			 
		              Jesus Sirach 30,21 ff

Einladung zum Fasnachtsgottesdienst
Herzliche Einladung zum Fasnachtsgottes-
dienst (Wortgottesdienst / kostümiert ja 
– maskiert nein) am 14. Februar um 10.00 
Uhr in der St. Pelagiuskirche Bischofszell. 

Falsche Wege verlassen
Die Fastenzeit beginnt mit dem Aschermitt- 
woch (18. Februar: 18.30 Uhr Gottesdienst 
St. Pelagiuskirche Bischofszell). Beim Ri-
tus der Aschenauflegung wird der Mensch 
an die Vergänglichkeit seines Daseins er-
innert und der Satz, der dabei gesprochen 
wird «Kehr um und glaub an das Evange-
lium», ruft auf, falsche Wege zu verlassen 
und sich mit neuem Eifer an die Botschaft 
Jesu zu halten. Im Tagesevangelium werden  
drei Bereiche genannt, in denen dies zum 

Tragen kommen soll. Wenn ihr betet…  
Almosen gebt… fastet. 

Das Gebet richtet unseren Blick auf Gott, 
dem wir unser Leben verdanken, der uns 
kennt und liebt und unser Heil will. Lob 
und Dank gebühren ihm, dem wir jederzeit 
auch unsere Bitten darbringen dürfen. 
Das Almosen geben ist Ausdruck der 
Nächstenliebe. In der Fastenzeit sind wir 
aufgerufen, besonders an jene Menschen 
zu denken, die in Armut leben und mit ih-
nen zu teilen. Dadurch bauen wir mit an 
einer gerechteren Welt.
Das Fasten betrifft das eigene Leben. Es 
meint ein Sich-einschränken in Bezug auf 
Nahrung, aber auch bezüglich gewisser 
Dinge wie Genussmittel, Alkohol, Nikotin. 
Fasten hilft dem Menschen, seine Wünsche 
immer besser im Griff zu haben und inner-
lich freier zu werden.

Fastenopfer-Unterlagen
Beten, Almosen geben, Fasten, soll man 
nicht an die grosse Glocke hängen. Zur  
rechten Einstellung wird man finden, wenn 
man das Wort Jesu bedenkt, das jeweils die 
drei Verhaltensweisen abschliesst: «Dein  
Vater, der das Verborgene sieht, wird es dir 
vergelten.» Die Fastenopfer-Unterlagen sind  
beim Schriftenstand der einzelnen Kirchen 
des Pastoralraumes zum Mitnehmen bereit.

Ich wünsche Ihnen frohe Fasnachtstage 
und eine Fastenzeit, die Ihnen körperlich, 
seelisch und geistig guttut.

Christoph Baumgartner,  
Pastoralraumpfarrer

Ökumenischer Gottesdienst und 
«Take-Away-Suppe»

Am Sonntag, 21. Februar, laden wir 
um 10.10 Uhr herzlich zum ökume-
nischen Gottesdienst zur Fastenzeit 
in die evang. Kirche Bischofszell ein. 
Im Anschluss wird eine Suppe zum 
Mitnehmen ausgeschenkt. Genauere 
Angaben finden Sie auf der Seite der 
evang. Kirche.                  
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Volksschulgemeinde

Gesamterneuerungswahl Volksschulgemeinde
Für die Gesamterneuerungswahl der Be-
hörde sind bis zum 11. Januar 2021 sechs 
Wahlvorschläge eingegangen. Da die Kan-
didatinnen und Kandidaten aufgrund der 
COVID-19 Situation keine Möglichkeit ha-
ben, sich persönlich vorzustellen, wurden 
alle Kandidierenden Fragen zugestellt. Die 
vollständigen Fragen und Antworten fi n-
den Sie auf dem QR Code.

Welches ist Ihre persönliche Motivation 
für dieses Behördenamt?
Bildung ist das höchste Gut, das wir unse-
ren Kindern mit auf den Lebensweg geben 
können. Das Amt hat ganz viele verschie-
dene Facetten. Dies verlangt, dass ich mein 
Wissen ständig erweitern muss, was mir 
viel Freude und Befriedigung bereitet.

Welche Ziele haben Sie sich gesetzt für die 
kommenden vier Jahre?
Eines meiner Ziele ist, dafür zu sorgen, 
dass die vorgesehenen Projekte kosten-
günstig, umweltfreundlich und terminge-
recht umgesetzt werden und moderne und 
lernfreundliche Umgebungen für Kinder 
und Ausbildner geschaffen werden. 

Was ändert sich in den Volksschulen in den 
nächsten fünf bis zehn Jahren?
Genügend Schulraum bedeutet, dass der 
Neubau in Bischofszell Nord erstellt wird. 
Familienergänzende Betreuung und Mit-
tagstisch muss an allen Standorten geprüft 
werden, ob oder wie dies umgesetzt wer-
den kann.

Welche Ziele haben Sie sich gesetzt für die 
kommenden vier Jahre?
In Zukunft wird es weniger darum gehen, 
was wir wissen, sondern viel mehr wie wir 
dieses Wissen gewinnbringend einsetzen. 
Das stellt die Schulen vor neue Herausfor-
derungen. Handlungskompetenzen sind 
viel schwieriger zu vermitteln als reines 
Wissen. 

In welchen Bereichen hat die VSG Bischofs-
zell aus Ihrer Sicht Entwicklungspotential?
Der Dialog mit den Eltern sowie der ge-
samten Bevölkerung der VSG muss weiter 
gestärkt werden um für anstehende Vorha-
ben, Investitionen und Veränderungen ein 
gegenseitiges Verständnis zu haben.

Welches ist Ihre persönliche Motivation 
für dieses Behördenamt?
Eine erste Motivation sind selbstverständ-
lich meine Kinder. Es ist für mich sehr 
wichtig, dass jedes Kind Zugang auf eine 
gute Bildung hat. Es mag eine sehr idealis-
tische Motivation sein, nichtdestotrotz will 
ich daran einem Beitrag leisten können.

Brigitta Minikus Rüegg, 
Leitung Schulverwaltung

Corinna Pasche-Strasser, 04.07.1974, Bischofszell

Eidg. dipl. Expertin in Rechnungslegung und 

Controlling

Susanne Frey, 17.04.1980, St. Pelagiberg, 

Buchhalterin

Andreas Forrer, 13.05.1974, Bischofszell, 

Dip. Bauingenieur

Judith Zimmermann, 16.03.1976, Hohentannen

Dr. sc. ETH/Dipl. Informatik-Ing. ETH

Walter Grütter, 17. 01.1982, Sitterdorf

Strategie-Berater

Jonas Seiterle, 23.08.1981, Sitterdorf, 

Jurist
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Durchhalten und kreativ sein 
ich bin weder Wissenschaftler noch arzt. ich bin weder moralist noch Querdenker. ich schreibe diese Zeilen als lehrer und 
schulleiter. das Wohlergehen aller mitmenschen – vor allem jenes der schülerinnen und schüler – sollte uns wichtig sein.

Seit bald einem Jahr befi nden wir uns 
unter einer Dunstglocke Namens Corona. 
Seit einiger Zeit sind wir wieder herunter-
gefahren. Glücklicherweise betriff t es die 
Schulen (noch) nicht so, wie im Frühling. 
Niemand kann sagen, ob das alles nötig ist. 
Niemand kann sagen, wie lange es noch 
dauert. Niemand kann uns Sicherheiten 
geben. Aber auch das Gegenteil kann uns 
niemand beweisen oder erklären. Wir alle 
leiden in irgendeiner Form unter den ver-
hängten Massnahmen. Ich gehe davon aus, 
dass in 50 Jahren diese Pandemie im selben 
Atemzug mit anderen Jahrhundert-Krank-
heiten wie der Pest oder der Spanischen 
Grippe genannt wird. 

Zeugnis mit Pandemiebemerkung
Wie sieht es in den Schulen aus? Was hat 
sich für die Kinder und Jugendlichen ver-
ändert? Die Eltern merken sicher Verände-
rungen – wir Lehrpersonen ebenfalls! Im 
Lockdown im Frühjahr konnten wir zwar 
spontan unterschiedlich mit Massnahmen 
und Fernunterricht der Pandemie trotzen. 
Zeugnisse wurden mit Pandemiebemer-
kung ausgefüllt. Schulabgänger konnten 
ihren Weg unter mehr oder weniger nor-
malen Bedingungen fortsetzen. Was ist 
aber mit Jugendlichen, welche einen Beruf 
in einem durch die Massnahmen seit De-
zember betroff enen Ausbildungsbetriebe 
angetreten haben? Wo führt ihr Weg hin? 

Wie können sie und ihre Ausbildner unter-
stützt werden? In unseren Schulen sind wir 
momentan durch Masken und Abstands-
regeln eingeschränkt. Begrüssungsrituale 
haben sich verändert. Auch der Unterricht 
hat sich verändert. Genau in der Zeit, in 
der die Einführung des neuen Lehrplans 
mehr Flexibilität, mehr Beziehung durch 
individuelles Coaching und vielfältige 
Unterrichtsformen fordert, werden wir 
eingeschränkt. Das ist nicht einfach, wird 
aber von allen Beteiligten akzeptiert. Man 
passt sich an, man sucht einmal mehr 
nach kreativen Lösungen. Denn (fast) alle 
Beteiligten sehen den Sinn dahinter. 

Wo dampf ablassen?
Die Jugendlichen müssen auch ihre Frei-
zeitaktivitäten neu erfi nden. Vieles kann 
nicht stattfi nden. Spielen, singen, tanzen, 
shoppen und in Gruppen diskutieren sind 
kaum mehr möglich. Wo sollen und können 
sie Dampf ablassen? Wo bleibt der Aus-
gleich zum schulischen Alltag? Es ist nicht 
leicht für die ganze Familie, hier Entspan-
nung und Alterativen zu fi nden. Unsere 
Kreativität ist gefordert! Vielfach machen 
die Jugendlichen das Beste daraus und 
freuen sich auf jene Zeit, in der Umar-
mungen, Küsse und Rammeleien wieder 
auf der Tagesordnung stehen dürfen. Auf 
eine Zeit, in der der Z’Nüni geteilt und die 
Trinkfl asche herumgereicht werden dürfen. 
Auf eine Zeit, in der die Lehrpersonen sich 
auf den «normalen» Unterricht konzen-
trieren dürfen, ausserschulische Anlässe 
wieder stattfi nden können und gute Ideen 
nicht bereits wegen Einschränkungen 
scheitern. Das alles ist aber nur möglich, 
wenn auch wir in der Schule weiterhin 
Durchhaltevermögen zeigen und mit mög-
lichst gutem Beispiel vorangehen – um 
dann irgendwann unseren neuen Schüle-
rinnen und Schülern von einer düsteren 
vergangenen Zeit zu berichten: «So war 
die Zeit während der Corona-Pandemie».

Martin Herzog, Schulleiter

Sich ausgewogen 
ernähren

Ruhen und  
erholen

Freundschaften 
pflegen

Sich gezielt auf 
etwas freuen

Sich in der Natur 
aufhalten

Mindestens 30  
Minuten bewegen

Genügend  
schlafen

Den Vitaminbedarf 
decken

Genügend Wasser 
trinken

Täglich bewusst dafür sorgen,
dass es dir gut geht:

SO STÄRKE ICH MICH.

Auftritte verschoben
leider sind auch die literaria-events mit lotta und Pedro lenz & max lässer verschoben.

Aufgrund der Massnahmen zur Bekämp-
fung der Corona-Pandemie muss die Litera-
ria leider auch die Anlässe mit «Lotta» am 
Samstag, 13. Februar und mit «Pedro Lenz & 
Max Lässer» am 6. März verschieben. 
Es ist der Literaria bewusst, dass der Ver-
zicht auf Kultur auf längere Zeit für viele 
von uns sehr einschneidend ist. Über ein 
neues Datum der Events wird informiert, 

sobald die Zeiten für solche Veranstaltun-
gen wieder besser sind. Wir hoff en, im Mai 
den nächsten Anlass mit «Marius Baer» 
inkl. Vorprogramm durchführen zu können. 
Natürlich halten wir die kulturinteressier-
ten Leserinnen und Leser im Marktplatz 
und auf weiteren Kanälen gerne auf dem 
Laufenden.

durchhalten
Weitere Infos zum Programm der Literaria 
fi nden Sie jeweils auch in der Tagespresse 
und auf der Website www.literaria.ch.

Halten wir durch und freuen wir uns auf 
eine geballte Ladung Kultur, wenn die Zei-
ten es wieder genussreich erlauben.

Martin Herzog, Literaria
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Dunkel
Der Auftakt der Hulda-Trilogie von Ragnar Jónasson – Buchtipp.

Hulda Hermannsdóttir ist eine überaus  
engagierte Kommissarin, die im letzten Jahr  
vor ihrer Pensionierung immer noch Feuer  
und Flamme für ihren Beruf ist. Als sie von 
einem Tag auf den anderen ihren Platz für 
einen jüngeren, aufstrebenden Kollegen 
räumen soll, fällt sie aus allen Wolken. Es 
gibt nichts, dass sie mehr fürchtet, als den 
Ruhestand. Darum bittet sie ihren Chef 
noch um einen letzten Fall. Etwas wider-
willig gesteht er ihr einen aus der «Cold 
Case»-Abteilung zu und gibt ihr eine Gna-
denfrist von zwei Wochen.
Hulda weiss sofort, welchen Fall sie bear-
beiten will. Der Tod einer Russin, die ein 

Jahr zuvor am Strand aufgefunden wurde, 
hat sie nicht mehr losgelassen. Der damals 
nachlässig ermittelnde Kollege hat es als 
Unfall oder gar Selbstmord zu den Akten 
gelegt. Hulda jedoch ist überzeugt, dass  
da mehr dahintersteckt. Sie verbeisst sich 
regelrecht in die Ermittlungen und schreckt 
auch nicht davor zurück, in Kreisen zu  
ermitteln, die sie besser meiden sollte. Ob 
sie das der Aufklärung näherbringt oder  
sie sich doch nur unnötig in Gefahr bringt?

Isländische Hochspannung
Ragnar Jónasson ist hier ein grossartiger, 
spannender Thriller mit einem überra-

schenden Ende gelungen. Von der ersten 
Seite an ist man mittendrin in der Ge-
schichte und kann das Buch kaum mehr aus  
der Hand legen. Viele unerwartete Wendun- 
gen und die vielschichtige Kommissarin, 
die einem sofort ans Herz wächst, machen 
dieses Buch zu einer absolut lesenswerten  
Empfehlung. Und wer nicht genug bekommt  
von Hulda und ihren Ermittlungen, es gibt 
auch schon Nachschub. Die vollständige 
Trilogie ist bei Bücher zum Turm und in der  
Bibliothek Bischofszell ab sofort erhältlich. 

Sandra Müller, Bücher zum Turm 

Freude aus Zucker, Mehl, Butter und Konfi
«Eine schöner Auftrag war das, das haben wir wirklich gern gemacht», sind sich Peter Huber von der  
Bäckerei Huber sowie Adrian Kappeler, im ersten Lehrjahr der Ausbildung zum Bäcker, einig. Die Sprache ist  
von der «Ufstellerli-Aktion» der Stadt Bischofszell für die Bevölkerung. 

Der Bischofszeller Stadtrat wollte Freude 
schenken und besonders Betroffenen eine 
kleine Aufmerksamkeit zukommen lassen. 
Ein «Ufstellerli» sozusagen. Die Hinweise 
kamen aus der Bevölkerung selber. Jede 
und jeder hatte im Dezember und Januar 
die Möglichkeit, der Stadt entsprechende 
Personen zu melden. Diesen wurden dann 
die Ufstellerli mit einer Karte zugestellt.

Produktion und Verteilung
Die Ufstellerli waren eigentlich Guetzli. 
Genauer gesagt strahlende, grosse Spitz-
buben. Über 500 Stück wurden in der Bä-
ckerei Huber in Halden produziert. Dazu 
waren mehr als acht Kilogramm Mehl,  
vier Kilogramm Zucker und Butter sowie 
Konfi, Eier und Milch nötig. Zum Mischen 
und Ausrollen wurden entsprechende Ma-
schinen verwendet. Die weiteren Arbeits-
schritte übernahmen Peter Huber und  
Adrian Kappeler von Hand. Jedes Auge  
sowie der Mund wurden separat ausge- 
stochen. Dann folgte die Konfitüre und 
gleichwohl eine Ruhezeit von ein bis zwei 
Tagen für die freundlichen Guetzli. Nach 

dem Einpacken in Folie wurden die Spitz-
buben ins Rathaus geliefert, wo sie perso-
nalisiert und hübsch verpackt wurden. Die 
Verteilung in die Briefkästen der Bischofs-
zellerlinnen und Bischofszeller erfolgte 
dann vom Verwaltungspersonal.

Dankbarkeit ist Freude 
Die zahlreichen Rückmeldungen erfreu-
ten die Stadt besonders. Dankesbriefe, 

E-Mails, Telefonate, Postkarten und sogar 
selbstgemalte Bilder zeigten die Dankbar-
keit der Bevölkerung über die Ufstellerli- 
Aktion. Die Stadt wünscht allen weiterhin 
kleine Alltagsfreuden. Denn diese sind  
aktuell besonders wichtig.

Melanie Rietmann
Tourismus, Kommunikation & Marketing

Peter Huber und Adrian Kappeler vor dem Backofen in der Bäckerei Huber.



NÄCHSTE AUSGABE
MARKTPLATZ

Die nächste Ausgabe des 
Bischofszeller Marktplatz 
erscheint am: 
1. März 2021
Der Redaktions- und 
Insertionsschluss ist am 
20. Februar 2021
Alle Ausgaben finden Sie 
jederzeit online unter 
www.bischofszell.ch


